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^ Rüstkammer in der Vöttcherstratze
I m Rahmen eines Empfanges, zu dem

Dr. k. c. Ludwig R o s e l i u s gestern anläßlich
seines 20jährigen Wirkens als Kgl. Bulgarischer
Generalkonsul in Bremen eingeladen hatte, wurde
im Ro sel i u s - H aus in der Böttcherstraße
eine neu eingerichtete Rüs tkammer eröffnet,
die Bremen um eine Sehenswürdigkeit bereichert.
Die Kammer bildet nur einen Ausschnitt aus der
großen Sammlung des Gastgebers. Mit gewollter
Beschränkung, ohne Anhäufung sich wiederholen-
der Einzelstücke, ist eine übersichtliche Schau der
für die Zeit vom 15. Jahrhundert bis etwa zum
18. Jahrhundert charakteristischen Schutz- und
Trutzwaffen zusammengestellt und von Ludwig
Roselius selbst mit Geschick und Geschmack räum-
lich gestaltet worden. Für die Wandtäfelung
standen Reste einer alten gotischen Täfelung zur
Verfügung. Die geschlossene Wirkung der Rüst-
kammer wird unterstützt durch altertümliche
Möbel, unter denen sich auch der großartige
Schrank aus E m m e r i c h befindet, der vom
Reichsinnenminister auf die Liste der national
wertvollen Kunstgegenstände gesetzt worden ist.

Die grobschlächtigen Mordwerkzeuge, die selbst
gegen Trommelfeuer und Fliegerangriffe ab-
achärteten Männern zu einer Gänsehaut verhelfen
können, obgleich sie nach zeitgenössischen Chroniken
nicht so lebensgefährlich waren, wie fie aussehen
— und die unbequemen Herrenmoden der aus-
gehenden Ritterzeit erregten das Interesse und
Entzücken nicht nur der Laien, sondern auch der
zünftigen Sammler, denn es find seltene und
wertvolle Stücke darunter.

Die älteste Waffe der Sammlung ist ein
W i k i n a e r s c h w e r t aus dem 11. Jahrhundert.
Die Reihe der Schwerter führt dann über die
Ritterschwerter, über Anderthalb- und Iwei-
händer der Landsknechte, über Degenbrecher und
Iagdschwerter des 15. Jahrhunderts, über die
Landsknechtsschwerter (Katzbalger) bis hin zu
den Degen und Hirschfängern des 17. und
18. Jahrhunderts. Höhepunkt der Schwerter-
sammlung ist ein für den Großen Kurfürsten ge-
arbeiteter Degen, den Meister Leithgebe im
17. Jahrhundert mit reichem Eisenschnittgefäß

geschaffen hat. Stangenwaffen sind vertreten
von den ältesten Hellebarden, Roß-Schindern,
Ohrlöffeln und Runkas bis zu den prunkhaften
Trabantenwaffen der Renaissance, den Parti-
sanen, Gläven, Cousen und Spontons.

Von der Mitte des 15. Jahrhunderts an ent-
wickelt sich die Schutzrüftung zum Plattenharnisch.
Die Reihe solcher Rüstungen ist lückenlos ver-
treten. Die ä l tes te , ein gotischer Harnisch mit
Kettenhemd aus H a m b u r g , dann eine Maxi-
milians-Rüstung, entstanden vor 1525, ferner ein
friesischer Feld- und Turnierharnisch aus der
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts, sodann ein
wundervoll verzierter braunschweigischer Hoch-
zeitsharnisch und endlich als Glanzstück ein Nürn-
berger Feldharnisch von Kunz Lochner 1540 ganz
aus Stahl gearbeitet und mit Gold verziert.

Die Schußwaffen beginnen mit gotischen Arm-
brüsten des 15. Jahrhunderts, mit Flaschenzug-
Windarmbrüsten, und zeigen dann die Entwick-
lung der Feuerflinten. Der ganze Reichtum der
Waffenkultur, die Entwicklung der künstlerischen
Bearbeitung in der Barockzeit und im Rokoko
offenbart sich in den Elfenbein-, Hirschhorn- und
Holz-Intarsien der zahllosen Pistolen und
Oewehre.

Wer sich mit den alten Symbolen der
Familien- und Sippengeschichte, mit Wappen-
kunde und Heraldik beschäftigen will, mutz
Waffenkunde treiben. So ist in Bremen durch
die neue Rüstkammer des Roselius-Hauses eine
fühlbare Lücke ausgefüllt.

Bulgarische Auszeichnung für Roselius
Am Abend versamelten sich die Gäste dann

zu einer Feier, zu der der bulgarische Gesandte
in Berlin, Dr. K a r a d j o f f , die Bremer Sena-
toren Konsul F l o h r und Konsul B e r n h a r d ,
Generalmajor S c h a u r o t h und zahlreiche
weitere Vertreter des Konsularlorps und der
Wirtschaft erschienen waren. Der bulgarische Ge-
sandte überreichte Generalkonsul Dr. R o s e l i u s
namens des Königs der Bulgaren den b u l -
gar ischen N a t i o n a l o r d e n für Zivi l-
dienste 1. Klasse in Anerkennung seiner für
Bulgarien geleisteten Dienste. ^


